
420 Das Eisenbahnwesen.

daß sich innerhalb einer Blockstrecke immer nur ein Zug befinden darf, und daß der Wärter

erst wieder einen Zug einfahren lassen kann, wenn die vor ihm liegende Station ihm die Er-

laubnis dazu erteilt. Die Stellung der Signale und Weichen ist dabei so in Abhängigkeit von-

einander gebracht, daß der Wärter zunächst die Weichen richtig stellen muß, wobei gleich-

zeitig sogenannte feindliche Weichen, d. h. solche, die in die Fahrstraße münden, verriegelt

werden, so daß eine Gefährdung des Hauptgleises unmöglich gemacht wird; erst dann läßt sich

das Einfahrsignal ziehen, wodurch wiederum sämtliche in Frage kommenden Weichen fest-

gelegt werden. Erst nach Durchfahrt des Zuges, wenn das Signal wieder auf Halt gestellt ist,

können die Weichen wieder umgestellt werden.

In Fig. 1010 ist die Einrichtung der Streckenblockung (,vierfeldrige Form“) dargestellt.
Zwischen den beiden Stationen A

und B einer zweigleisigen Bahn
sind drei StreckenblockstationenI,

II und III eingeschaltet. Die ein-
geschriebenen Nummern bezeich-

nen die Reihenfolge der Vorgänge,

und zwar jede Zahl ohne Zusatz
die Betätigung eines Beamten, jede
Zahl mit dem Zusatz a die ent-
sprechende Wirkung dieser Hand-

lung. Jede Station und Block-
station hat ein Blockwerk, das von

einem gußeisernen Kasten mit zwei
bzw. vier Fensterchen umschlossen

wird, hinter denen entweder rote

oder weiße Scheiben erscheinen.

In jedem Kasten befindet sich ein
Induktor zur Erzeugung elektri-

scher Ströme; er wird durch die

obere, an der rechten Seite der

Blockwerke abgebildete Kurbel in
Tätigkeit gesetzt. An jeder oberen
Ecke des Kastens befinden sich
Druckknöpfe (die sogenannten

Blocktasten), durch deren Herunter-

drücken man beim Drehen der In-
duktorkurbel die weiße Scheibe im
eigenen und gleichzeitig im Nach-
barblockwerk an die Stelle der

roten bringen kann. Oberhalb dieser beiden Blocktasten sind noch besondere Weckertasten an-
gebracht, um durch Niederdrücken bei gleichzeitigem Drehen der Induktorkurbel ein Klingel-
zeichen nach der nächsten Station zu senden. Im unteren Teile des Kastens befinden sich Winde-

vorrichtungen mit (diekgezeichneten) Kurbeln, durch deren Umdrehung die Arme eines außerhalb
stehenden Signalmastes gehoben oder gesenkt werden. Zwischen den Scheiben hinter den Block-
fensterchen und der Windevorrichtung besteht eine mechanische Abhängigkeit derart, daß ein
Signalarm nur gehoben werden kann, wenn das zugehörige Fensterchen weiße Scheibe zeigt.

Beschreibung einer Fahrt von A nach B (vgl. in Fig. 1010 die unter den Apparaten an-
gedeutete Bahnstrecke nebst Signalmasten und der durch eine kleine Lokomotive veranschau-

lichten jeweiligen Lage des Eisenbahnzuges). Da das Blockfeld in A frei ist, so gibt 1. der
Stationsbeamte mit der Kurbel das Ausfahrsignal (la); 2. der Zug fährt ab; 3. der Stationsbeamte
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Fig. 1010. Streckenblockbetrieb der vierfeldrigen Form von Siemens & Halske.


